


Zurrgurte müssen mit einem recht-
eckigen, dauerhaft beständigen Eti-
kett versehen sein. Bei zwei- oder
mehrteiligen Zurrgurten müssen so-
wohl das Festende als auch das
Losende gekennzeichnet werden.

Die Zurrgurtetiketten mŸssen laut
DIN EN 12195-2 folgende Angaben
enthalten:
� Zurrkraft LC ➜ (LC = Lashing Ca-

pacity) ➜ Kraft des Zurrmittels
Die Höchstkraft, mit der ein Zurrgurt
bei der Verwendung im geraden Zug
belastet werden darf.

� Normale Handkraft S HF ➜ (SHF =
Standard Hand Force) ➜ Kraft des
Anwenders
Die Kraft, die zum Spannen der Rat-
sche aufzuwenden ist. Aus Gründen
der Arbeitsbelastung des Anwen-
ders, wurde sie mit 50 daN definiert.

� Normale Spannkraft S TF ➜ (STF =
Standard Tension Force) ➜ Kraft
der Ratsche
Die Kraft, die durch die Handkraft mit
der Hebelübersetzung des Spann-
elementes erzeugt und dann als Vor-
spannkraft in das Zurrmittel eingelei-
tet wird. Die normale Spannkraft be-
zieht sich auf die normale Handkraft
von 50 daN und muss mindestens
0,10 LC (10% der LC) des Zurrgur-
tes betragen. Höhere Werte als 0,5
(50%) der LC sind nicht zulässig.

Weiterhin sind folgende Angaben auf
dem Kennzeichnungsetikett erforder-
lich:
� Hersteller
� Rückverfolgbarkeitscode des Her-

stellers

� Fertigungsdatum: Monat / Jahr
� Werkstoffkurzzeichen
� Zurrgurtlänge in Meter
� Dehnung bei zulässiger Höchstzug-

kraft im Spannmittel (in %)
� Hinweis: „Nicht heben, nur zurren!“

Hinweis: Einige Zurrmittelhersteller
weben schwarze Markierungsfäden in
Längsrichtung in das Gurtband ein.
Jeder dieser Markierungsfäden ist mit
500 daN zu multiplizieren. Das Ergeb-
nis entspricht der zulässigen Zugkraft
des Zurrgurtes im geraden Zug. Diese
Markierungsfäden können aber das
Etikett nicht ersetzen.

Hinweise fŸr die Verwendung

Die einschlägigen Richtlinien und Nor-
men beinhalten folgende Verwen-
dungshinweise, die bei der Handha-
bung und Benutzung von Zurrgurten
unbedingt zu beachten sind:
� Nur unbeschädigte Zurrgurte ver-

wenden.
� Zurrgurte gleichmäßig über die zu si-

chernde Ladung verteilen.
� Zurrgurte nicht über ihre Zurrkraft

(LC) belasten.
� Zurrgurte nicht knoten.
� Zurrgurte so anlegen, dass sie nicht

verdreht sind und mit ihrer ganzen
Breite tragen.

� Zurrgurte nicht als Anschlagmittel
zum Heben von Lasten verwenden.

� Auf dem Gurtband keine Lasten ab-
setzen.

� Ein deutlich lesbares Kennzeich-
nungsetikett muss vorhanden sein.

� Zurrgurte nicht über scharfe Kanten
spannen oder über aufrauende
Oberflächen ziehen.

Der Schwerlastgurt

Für die Direktsicherung schwerer Las-
ten wurden spezielle Zurrgurte ent-
wickelt. Wegen ihrer hohen Zurrkraft
(LC) von 4.000 bis 10.000 daN im di-
rekten Zug und somit von 8.000 bis
20.000 daN in der Umreifung und ih-
res dabei relativ geringen Gewichtes
bieten sie eine echte Alternative zu den
Zurrketten.

Die DIN EN 12195-2 fordert, dass die
Vorspannkraft einer Ratsche (STF) min-
destens 10% der zulässigen Zugkraft
(LC) betragen muss. Bei Schwerlast-
gurten wird dieser Wert von den Rat-
schen in der Regel nicht erreicht. Aus
diesem Grund ist dann auch kein STF-
Wert auf dem Zurrgurtetikett aufge-
druckt und diese Schwerlastgurte dür-
fen nicht zum Niederzurren verwendet
werden.

Der so genannt Schwerlastgurt hat mit
75 mm ein breiteres Gurtband, stabi-
lere Verbindungselemente und eine
wesentlich stabilere Ratsche als der 50
mm breiten Standardzurrgurt.

Alfred Lampen
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Ladungssicherung

Verwendung von Schwerlastgurten zum
Diagonalzurren.

Beispiel eines Zurrgurtetikettes gemŠ§ der DIN EN 12195-2

Beispiel eines Schwerlastzurrgurtes Foto SpanSet
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